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10Handlungsfelder für  
klimaangepasste Gemeinden

Materialien mit hoher Wärmespeicherkapa-
zität / geringer Wärmeabgabe bevorzugen

Durchlässige und drainierende Materialien 
wählen

Materialien mit geeigneter Wärmedäm-
mung verwenden

Auswahl von Bau- und  
Ausstattungsmaterialien  

verbessern

Kaltluftkorridore erhalten 
und schaffen

Bestehende Kaltluftkorridore identifizieren 
und kartieren

Offene und unbebaute Flächen entlang der 
Korridore erhalten

Lage und Art der Gebäude auf die Kaltluft-
korridor abstimmen 

Offene und luftige Bebauung fördern

Massnahmen zur Optimierung von Wasser-
rückhalt und -abfluss koordinieren

Die Generellen Entwässerungspläne (GEP) 
verbindlich machen

Die Rückgewinnung und Wiederverwen-
dung von Regenwasser fördern

Entwässerungssysteme entwickeln, um 
Wasser von Strassenflächen bei starken 
Regenfällen abzuleiten

Integrales  
Wassermanagement  

anstreben

Die Entsiegelung der Böden fördern und 
wertvolle Böden erhalten

Spezifische Erwartungen auf kommunaler 
Ebene definieren, um den Erhalt der 
Bodenqualität zu fördern

Bodenqualität 
berücksichtigen

Den Anteil an schattigen Flächen im  
bebauten Raum erhöhen

Die Gestaltung  von Aussenbereichen 
(Plätze, Terrassen) mit natürlichem oder 
künstlichem Schatten fördern

Temporäre oder mobile Lösungen (Planen, 
Konstruktionen usw.) umsetzen

Bäume pflanzen, die an den bebauten 
Raumangepasst sind und ein dichtes Blät-
terdach bilden

Baumreihen zur Schaffung von Schatten-
korridoren pflanzen

Schatten als Beitrag 
für die Aufenthaltsqualität 

integrieren

Die bestehende Vegetation schützen (ein-
zigartige Bäume, Obstgärten, Alleen usw.)

Mehr Grünflächen schaffen und diese mit-
einander vernetzen

Dächer, Fassaden und Verkehrswege be-
grünen

Mehr Bäume pflanzen, die klimafit und an 
die lokalen Verhältnisse angepasst sind

Die Begrünung privater Flächen fördern 
(Auflagen, Anreize, Unterstützung)

Vegetation in  
bebauten Gebieten 

stärken
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Tagung - Regensdorf (ZH)
Montag, 4. Mai 2026, 13:30-18:00 Uhr, auf Deutsch

Pavillon Areal Zwhatt, Neuhardstr. 11 (GoogleMaps)

- Kostenlose Teilnahme, begrenzte Teilnehmerzahl
- Anmeldeschluss: 31. März 2026
- Kontakt: loic.zbinden@are.admin.ch

https://forms.cloud.microsoft/Pages/ResponsePage.aspx?id=3XrianaCOEqIwTqcH5c3Z67WmprQ5gdOvru0De2eLyxUNUJZV0NBRDJVT0ZZMzNJSjYwUTJGTDA1NC4u
https://www.google.com/maps/place/Neuhardstrasse+11,+8105+Regensdorf/@47.4387107,8.472305,910m/data=!3m2!1e3!4b1!4m6!3m5!1s0x47900b5a49fd12f5:0x8c04c22f78e89c01!8m2!3d47.4387107!4d8.472305!16s%2Fg%2F11sscz5w3g?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI1MTIwOS4wIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
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Zeit Dauer Thema Referenten/innen

Einführung

13:30 5 Min. Einleitung
Sara Künzli 

Amtschefin, ARE ZH 

13:35 5 Min. Begrüssung
Stefan Marty

Gemeindepräsident, Regensdorf

Präsentation der Publikation

13:40 5 Min. Ein Wort des ARE
Melanie Gicquel

Co-Leiterin Sektion, ARE

13:45 30 Min. Präsentation der Publikation
Loïc Zbinden

Projektleiter, ARE

14:15 15 Min. Fragen Wort an die Teilnehmenden

Thematische Inputs - Projekt Zwhatt

14:30 15 Min.
Hitzeminderung im Kanton Zürich 

und das Pilotprojekt Zwhatt 
Thomas Stoiber 

Sektionsleiter, Kanton ZH

14:45 15 Min.
Präsentation  

der Zwhatt-Entwicklung 
Martin Schriener

Projektverantwortlicher, Pensimo

15:00 15 Min.
Dieses Quartier aus der Sicht der 

Landschaftsarchitektur
Lorenz Eugster

Geschäftsleitung, Lorenz Eugster GmbH

15:15 15 Min. Fragen Wort an die Teilnehmenden

Begehungen der Aussenräume vor Ort (in Gruppen)

15:45 60 Min.

Begehung 1 - Sicht des Kantons
Thomas Stoiber 

Sektionsleiter, Kanton ZH - AWEL

Begehung 2 - Sicht der Entwickelnden
Birgit Hattenkofer 

Leiterin Development, Pensimo

Begehung 3 - Sicht der Planenden I
Lorenz Eugster

Inhaber, Lorenz Eugster GmbH 

Begehung 4 - Sicht der Planenden II
Bernd Schulze zur Verth

Teamleiter, Lorenz Eugster GmbH 

Schluss

16:45 15 Min. Schlussfolgerungen des Tages
Loïc Zbinden

Projektleiter, ARE

17:00 60 Min. Apéro Alle

Regensdorf (ZH) - Montag 4. Mai 2026, 13:30-18:00 Uhr, Areal Zwhatt


